


Maine im August 1986: Fünfzig Jahre ist es her, dass Idella ihren Ehemann kennengelernt hat.
Fünfzig Jahre, aber noch immer ist der durchtriebene Kerl für Überraschungen gut. Und obwohl

Edward, der eher Augen für Miss America hat als für seine Ehefrau, wieder einmal alles
durcheinanderwirbelt, halten die Hummerschwestern zusammen. Komme, was wolle.

Eine bisher unveröffentlichte Geschichte über die zwei unvergesslichen Schwestern.
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Old Orchard Beach, Maine

August 1986

»Lass uns nach Hause fahren, Eddie. Ich werde nicht in diesem Auto sitzen
und mir einen weiteren dieser unseligen Schmuddel�lme anschauen. Ich
habe in meinem Leben schon mehr als genug von denen gesehen.« Idella
war so wütend, dass sie Eddie nicht anschauen konnte. Sie zerknüllte in
einer Hand eine Serviette von Ken’s Clam Bar und blickte aus dem
Seitenfenster. Die Muscheln würden ihr wahrscheinlich Blähungen
verursachen, aber er musste sie unbedingt haben, musste einfach den
ganzen weiten Weg nach Old Orchard hinausfahren und gebratene
Muscheln kaufen.

»Ich will aber, Idella«, grunzte Eddie. Er umklammerte das Lenkrad fest
mit beiden Händen. Der breitkrempige Hut war ihm tief in die Stirn
gerutscht, das Kinn hatte er trotzig nach vorne geschoben. »Ich werde Miss

America sehen, und zwar ohne was an.«
Die Schilder von Motels und Fastfood-Restaurants blitzten zu beiden

Seiten der Route One in Neon auf. Im Laufe der Jahre hatten sie all die
Restaurants ausprobiert. Eddie war immer auf der Suche nach dem
billigsten Essen, den perfekten Zwiebelringen, dem größten Eis.
Höchstwahrscheinlich war er auch in einem dieser Motels abgestiegen,
schon möglich. Das würde sie ihm durchaus zutrauen. Nach fünfzig Jahren
Ehe mit Eddie überraschte sie nichts mehr – aber er konnte sie immer noch
auf die Palme bringen.

»In dem Film spielt die Miss America doch gar nicht mit! Auf gar keinen
Fall, das sag ich dir! Nur weil ihr Name im Titel vorkommt. Nur weil um
die Bilder in diesem Magazin so viel Aufhebens gemacht wurde. Es ist
schlimm genug, dass du die Zeitschrift gekauft hast. Und sie zwischen den
Handtüchern verstecken, Himmelherrgott noch mal! Dachtest du wirklich,



ich würde sie nicht �nden?« Idella legte die Hand vor sich auf das
Armaturenbrett. Die weiche Ober�äche war vom andauernden Druck ihrer
Finger leicht verformt.

»Der Mistkerl fährt, als wären wir hier auf einer Beerdigung.« Eddie
drückte auf die Hupe. »Franzosenpack. Denken wohl, es ist lustig, extra
abzubremsen. Den überhol ich!«

»Edward, untersteh dich!«
Eddie scherte bei der Ampel an der Saco Street für ein Überholmanöver

scharf nach links aus. »Hätte an ihnen vorbeiziehen können, hätt ich das
gewollt. Verdammte Franzosen. Früher war Old Orchard der sauberste
Strand auf der Welt, bis diese verdammten Frankokanadier in ihren Bikinis
runtergekommen sind!«

»Himmel steh mir bei«, sagte Idella. »Immer die gleiche Leier.«
»Und die Männer tragen Haargummis in den Haaren. Werfen in den

Restaurants einfach ihren Müll auf den Boden! Sie haben den Ort
verändert. Und die Frauen! Die tragen nichts als ihre Unterwäsche. Essen
Pommes frites in Unterwäsche. Mit nackten Füßen. Und sie geben Essig
auf Pommes anstelle von Ketchup. Pommes sind amerikanisch! Man isst sie
mit Ketchup, nicht mit Essig.«

Idella seufzte nur und beobachtete die Scheinwerfer des
entgegenkommenden Verkehrs, die so rund und hell in der
Abenddämmerung aussahen wie große weiße P�ngstrosen. Sie wirkten in
diesem Zwielicht größer als in der tiefsten Nacht. Musste etwas mit der
Luft oder der Sonne oder dem Betrachtungswinkel zu tun haben. Sie
wusste nicht, woran es lag.

»Der Wagen ist immer noch vor uns. Müssen fünf oder sechs von denen
sein. Noch dazu ein ausländisches Auto. Ein Schrotthaufen.«

Für Idella sahen Autos irgendwie alle gleich aus, aber sie waren ein
wichtiger Teil von Eddies Leben. Er war so stolz auf seines. Nachdem er sie
über dreißig Jahre verkauft hatte, hatte er gespart und einen fabrikneuen


